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Das Jahr derBewährung 


Ein entscheidendes Jahr deutscher 
Geschichte 
gänglichen 
lands Wehrmacht an 
Der Feldzug der achtzehn Tage, 
Front im Westen, die Ti 
er Flieger und U-Boote 
Welt aufhorchen 









Nun liegt vor uns ein neues Jahr, 
das — wie der Führer sagt — neue 
Opfer und neuen Einsatz von uns 
allen fordern wird, das uns aber 
auch — des sind wir gewiß — neue 
Siege bringen wird, 


Nie zuvor trat in der Geschichte 
der Völker eine Nation so ge 
schlossen ‚und einmütig an zum 
Kampf um die Freiheit. Wir deut 
schen Mädel und Jungen sind stolz 
und froh, daß wir diese Zeit 
deutscher Größe und Hingabe mit 
‚ben dürfen. 


Viel Schweres und Hi 
die kommenden Monate in sich 
schließen, aber sie werden keine 
kleinmütigen und verzagten Men: 
schen finden, denn wir alle, ob 
Jung oder alt, wollen -des Führers 
wert sein 


Wir bekennen uns freudig zu den 
Worten unseres Reichsjugendführers, 
dem der Führer zum Jahresbeginn 
seine wiederholte Bitte, al 
williger in das deutsche Hi 
rücken zu dürfen, genehmigte: 
































jodes Jahr im Leben der dei 
‚hen Jugend erhält 
nach der sich uns 
richtet. Das Jahr 1940 er 
kläre ich zum Jahr der 
währung! 

In diesem. Jahr müßt ihr euch 
tausendfach bewähren. 1939 habt 
ihr die Ernte geborgen und vieles 
geleistet, was vor euch noch keine 
Jugend dieser Welt gı St hatı 


1940 werden neue große 
‚gaben an euch herantreten. 
währt euch in der Erfüllung dieser 
Aufgaben! Ihr kämpft dadurch auf 
eure Weise in diesem Kriege mit 
und gebt so euren geschicht- 
lichen Beitrag zum Sieg 
des deutschen Volkesüber 
seine Feindel‘ 

































jesten kommen zum Landdienst 


In den letzten Jahren hat sich der Land- 

di Hitler -Jugend aus kleinen. 

Anfängen zu einer 

wickelt, die jährlich vi 
umfaßt. Aus einer 












H 

(7, der Zen'zu einer landwirschalt 
7%, \ichen Ausbildung, die als V 
X stufe für sämtliche. landwirtschahtlichen 
N Berufe anerkannt wird 


Im letzten Jahre kehrten 30 Prozer 
tung. Ihres 


ER nach der Ablei 

5 HE nicht in die, Stadt 
{ N / zurück, sondern blieben auf dem 
UN NMOSNV Nande. 20 Prozent hiervon ergriffen 


einen landwirtschaftlichen Beruf, 10 Pro- 
zent heirateten und wurden so Siedi 
frau oder Bäuerin, 

Da die deutsche Landfrau vor allem jetzt nach der Beseizung des 
Ostens besonders große Aufgaben zu örfüllen hat, ist 
ständlich, daß nur die g n und charakterlich 
in den Landdienst aufgenommen werden. Eine gründliche ärztliche 


























Untersuchung, ein Führungszeugnis der zuständigen BDM-Führerin 
und abgeschlos Schulbildung sind deshalb für die Aufnahme 
unbedingt erforderlich. 





Den Mädeln aber, die sich in ihrer Landdienstzeit bewährt habaı 
stehen bevorzugt landwirtschaftliche Lehrstellen zur Verlügung, Die 
tüchtigsten Landdienstmödel können auch Freistellen In den Land- 
frauenschulen erhalten. 

Mädel, meldet euch zum Landdiensil Ihr helft so 
dem Führ 











Was wir im JANUAR bringen! 


Das Jahr der Bewährung . . Be BL 
Englands Frauon und Mädchen Im Krloge . 2... 2.2... 
Soldatonbriefe an don BDM. 
Aus der Arbelt einer Untergauführerin 4... 44.244» 
So wie Im Altreich % a 
Große Wäsche für die Soldaten . . . 

Mit Fochtmasko und Florott 

Jungmädel, Du mußt otwas Tüchtiges worden 
Dom Führer 

Rolt rückt oln 

Abschied am Urlauberzug 

Die Zeitung, bitte! 











Damals, als dio Jungmädol bolm Noul 
Unsere Bücher . . . . 5 

















JANUAR-HEFT 





JAHRGANG 1940 


Dos Deutfche Mädel’; 


s Bundes.Deütscher Mädel in’der HJ.“ I 


ex Reihsjugendführer 
hat das Jahr 1940 für 
die deutfhe Jugend 
aum Jahr der Ber 
währung erlätt. 
Neue große Aufgaben 
werben im  diefem 
Jahre zu erfüllen fein. Sie werden eine 
bereite Jugend finden, denn in jahre: 
Tanger zielbewuhter Arbeit find die Iun- 
gen und Mädel überall in Stadt und 
Sand politileh erzogen worden. So weil 
Heute auch das jüngfte Mädel in unferen 
Reihen, da biefer Krieg, der Deutlich: 
fand aufgezwungen wurde, der Kampf 
um feine endgültige Freiheit ift. 


Alle Kräfte des deuticen Boltes müffen 
eingefeht werden, um biefes Ziel zu er- 
zeien. Daran wollen und werden wir 
denten, gleih, ob wir in Beruf, Stufe 
ober Elternhaus unfere Pflicht zu erfül- 
Ten Haben. 


Wit willen, daß es in diefem Kriege [ehr 
auf die Heimat antommt. Unfere Sol« 
daten find zu allen Zeiten unbefiegbar 
gewejen. Dah es zu einem Rowember 1918 
Tam, lag am Werfagen der Heimat. Diele 
Heimat wurde zum größten Teil von den 
Frauen und der Jugend gebildet, Tau: 
Vende und aber Taufende von Grauen 
und Jugendlichen Haben in jenen Jahren 
die fäwerften Opfer gebradt 

Biele Grauen fanden aber auf) Hilflos 


einem neuen Ceben gegenüber. Gie, die 
Bisher behütet und umforgt waren, muße 


ten nun, als ihre Männer an der Gront 
tämpften, das Shidjel ihrer Familie 
feibft Teiten. Millionen von Frauen, die 
mod nie einen Beruf gelannt hatten, 
mußten einen Beruf ergreifen unter viel 
Ihwierigeren foglatpofitifgen Bedingun- 
gen als heute und nicht nur einen Beruf 
ihledtbin, Tondern oft [hmere Zabril- 
und Sandarbeit. Die Jugend, deren 
Väter und Lehrer draußen waren, ner« 
wahrlofte auf der Strahe. 


Heute if das deutfhe Bolt 
durg die nationalfozialis 
Rifhe Erziehung gegen alle 


3erfegung und Angriffe ger 
Teit. Wie anders Hingegen fieht es in 
England und Frantrei aus! Wenn un: 
Tängft frangöfilde Zeitungen Ihrieben, 
dal, ihnen eine HitlerJugend fehle, wenn 
englüice Frauen und Mädfjen ihren Ein« 
ah auf folbatifjem Gebiet, in Parade 
aufftelungen und modifdjen Dingen fehen, 
muß es um bie Zufunft biefer Wölter 
traurig beftellt fein 


In der Hitfer-Jugend fteht eine Mil: 
Hionengemeinidaft, die in den Zeind- 
faaten nicht ihresgleihen befigt; denn 
bier ift die Jugend in feiner Hinficht 
planmäßig und finnnofl erfaht. Iene Ber» 
bindung aber, die England mit der Pa- 
zole don der Zreißeit, Gleihheit und 
Brüderliäeit aller Menfcen über den 
Piabfinderbund unter feiner Jugend und 
unter ber Jugend der Weit heritellen 
wollte, ift zeitlos zerbroden und gerftärt. 





Wohl liegt eine [were Arbeit nor uns, 
denn die Führerjhaft der Hitler-Sugend 
fteht an der Sront; aber wir willen, dah 
die Aufgaben, die wir als Jugend in 
diefem Krieg übertragen befommen, von 
ieder Führerin, von jedem Mädel und 
Iungmäbdel gewiffenhaft erfüllt werden. 


Die Führerinnenfhaft des BDM, die den 
Mäbelbund niemals als Selbftzwed ger 
fehen Hat, fondern fi immer hinein« 
gefellt Hat in die Gemeinfhaft der 
Jugend, ift bereit, heute mit den jungen 
Führern der Hitler-Jugend die Verante 
wortung für die Erziehung und Ertüchtis 
gung der gefamten Jugend zu über 
nehmen, 


So wird biefer Krieg, in dem am Wet: 
wall neben ben Goldaten des_Saat- 
gebietes und Mheinlandes die Tiroler, 
Subetenbeuticien, Aärntner und Oft: 
preuben ftehen, der Welt bemeilen, dah 
die Gemeinfehaft des deutfehen Voltes un? 
aerförbar gemorden ift 


Wir Mädel und Jungen wollen in diefem 
Krieg das tun, was wir nur eben zu fun 
vermögen froh aller äußeren Schwierig: 
feiten, Unfere Heime find beihlagnahmt, 
unfere Turnhallen belegt, unfer Dienft 
wird nicht immer regelmäßig burde 
zuführen fein, aber wenn die Front: 
feldaten zurüdtehten, wollen wir ihnen 
jagen fönnen: Hier teht die Jugend 
Deutiglands, die euer und 
eures Kampfes wert if. 


Jutta Rüdiger. 
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Soldatenfp 





Wie Mädel in Deufchland fehen unfere Aufgabe 
nicht im foldatifchem Spiel und modilchen Torheiten, 
[ondern in fleißiger und uneemüdlicher Aebeit — lei 
es Im Beruf, In dee Familie oder im nafionalfogin- 
ifiichen Mädelbund. Stack und einfahfeeudig 
{en wie in der Gemeinjchaft unferes Volkes Nehen! 


Soldatenbriefe 
anden BD Il 


Täglic; tommen auf den Zelbpofammelftellen Päden und Pafete an, bie auf dem 
Toten NKebegettel die Rennzeidhmung tragen: Liebesgabe des MWundes Deutlger 
Mädel. Sie alle erzählen danen, dak wir Mäbel feit Kriegsbeginn unermüdlich 
taufend ieinigteiten, Bücher, Zeitfäriften, Zigaretten und Sühigfeiten zulammen, 
getragen Haben. Unferen Soldaten draußen an der Front, die fonit in einer 
Mieineren ober gröheren Stabt unferes Heimatgaues in Garnifon landen, wollen 
wir mit unferen Räden eine Heine Zreude bereiten. Wir wollen ihnen zeigen, 
wie feit wir in Gebanten mit ihnen verbunden ind. 


Unglaublich erfinderifd haben ih Mädel und Jungmädel gezeigt, wenn es Hich, 
zu denten und zu überlegen, damit das Pädden not netter, Die Uchersalgung noch 
Größer wurde. Rt Gtolg und Freude follen bie Empfänger immer wieber an bie 
Heimat denten fönnen. In dielen oft uniheinbazen Weuherlicteiten follen fie eben, 
dah das gellfste „Dinierland“ feft zu ihnen ht und in dem Rampf, der alle 
erfaßt, fih mie und nimmer unterfriegen läht. 


Die Briefe aber, Die ihren Weg wilden den beiben ronten gehen, find mehr als 
ein paar Zeilen, die den Gaben der Zorm halber beigefügt werden. Mir jehen bie 
Jungmädel vor uns, wie fie über den weihen Bogen gebeugt mit grohen Buhftaben 
Die Worte malen, die zuerft oft Joldhes Kopferbrefien Lofteten. Cie allen bad 
befonders viel Jagen .. . 


„Lieber Brontfoldat! Wir Haben jeht Heimabend, und unfere Gedanten fliegen zu 
Eub an die Sront. Hoffentlich ‚machen Dir unfere fleinen Gaben eine Greude, 
Meine Mutter hat die Bädereien felbft gemaht. Einen Teil davon hat ber Water 
betommen, bie anderen [hide ih Dir..." 


Belonders jhön aber wir der Heimabend, wenn die Zührerin ben aufhorgenden 
Mädeln ein Antwortihreißen vorlefen kann, das eben eingetroffen ift. Bielleidt 
eines, wie es ein unbelannter Solbat Tiroler Mädeln [hidte: 


„hr lieben Jungmädel! Eure lieben Grüße fomie die Sühigtelten und Zigaretten 
nit Sreuden erhalten. Sehr vielen Dant dafür. Cs freut uns immer reit berzlih, 
wenn wir aus der Heimat Grühe befommen. Geid reiht Heihig und haltet fet 
Aufammen, dah Ihr einmal tet tüchtige, gute beutihe rauen werdet. ‚Herzliche 
Grüße von der Front und Heil Hitler! Euer Peter Rom.“ 


Das Fäden eines pommerjen Jungmädels hat eine iht unbelannte Kompanie 
draußen an ber Front erreiht. Der Gefreite Wolfgang Pfigner antwortete nun für 
alle jeine Kameradeı 


„Du Bätteft mur einmal felber bei der Berteilung dabei fein müen. Unfer Haupt 
Teipwebet fas Deinen netten Brief vor. IA fann mur jagen, alle Uchtung! Wenn 
der Geift, der aus Deinem Brief [pricht, bei dem ganzen Walt fo ift, dann braucht 
uns Soldaten nit ange zu fein, dab mir der Heimat entfremdet werben ober daß 
es einmal der Fall fein mitd, da die Heimat das grohe Opfer ber Front nicht mehr 
Derfteht. Und wir find ftols, dah auf) Ihr Jungen Mädel Eu freudig in den Dienft 
der Boltsgemeinaft fellt.“ 

Mit Serzticen Worten, die ehrlicie Freude und Anerfennung unferer Arbeit gegen, 
über ausbrüden, bedankt F ein Oberleutnant im Namen jeiner Männer für bie 
Beibpofipädisen des BOR. 
„Lieber Kufteiner BON! Geftern Find Eure Riebesgabenpafete wohlbehalten Bei 
ins eingetroffen. ir haben fie glei mit großer Freube verteilt. Dabei mußte id 
ud; einige von Euren jabelhaft [6mefenden Zuderin toften. IA fühle mid, baher 
perfänfich verpfliätet, Gud) recht Herzlich zu danfen. IM freue mic ganz bejonbers, 
dab i6 nit nur im Zrieden mangmaf bienflig mit dem WOM. zujammen 















arbeiten tonnte, fondern auf) jebt, mo 
wir an ber äußeren Front ftehen, mit 
Eu und Ihr mit uns SBerbindung 
haltet, 
Wir wien, daß die gefamte Wehrmadit, 
die an der Front ftebt und dafür Bürgt, 
daß fein Gegner der Welt jemals wieder 
Deutfeland unterkriegen Tann, von allen 
geliebt und geadtet if. Wie it doh 
aber biefe, man fann jagen, petlönfidie 
Verbundenfeit, die wir mit ud) Haben, 
od) viel mehr! 
Wir alle find ftolz auf Euß, und wir 
werben dafür forgen, da Ihr es aud) 
jebergeit auf uns fein Könnt. Eud) allen 
alles Gute und nodmals beten Dant! 
Brandner, 
Dberleutnant und Wjutant.“ 


Nod ein Brief wird von den Tiroler 
Mideln wie ein wertvolles Dokument 
gehltet. Der Kommandeur eines Ger 
Birgsjägerdutaillons [hreibt darin der 
Untergaufüßrerin von Kufftein: 
„Liebe Untergauführerin! ad) längerer 
Baufe erhielten wir geftern an unferem 
neuen Verwendungsort wieder elbpoft 
und dabei zu unferer aufeichtigen Areude 
ewa 190 Liebesgabenpädien des Kufe 
feiner BON. 
&s ift [Hade, dah Gie und Ihre Mädel 
den Jubel nicht miterleben Lonnten, den 
diefe Liebesgabenfendungen austöften. 
36 darf Ihnen aufrigtig für alle 
Zeigen der Liebe und Anhänglicteit 
unferer Mädel danfen. Es ift unend- 
fie) viel wert, da auf) der Ichte Täger 
aus diefem Zeichen erfennt, dab in der 
Heimat eine feltgefügte, im 
Gedanten an unferen Führer 
geeinte innere Front feht. 
Wir diteren, die wir das Bittere 
ah 1918 erfebt Haben, wilfen wohl am 
beften, was dies bedeutet, 
Ihnen, Liebe Untergauführerin, möchte 
ih) befonders für Ihren warmherzigen 
Brlef und die Ueberfenbung des netten 
Bildes danfen. Grühen Sie bitte Ihre 
tapferen Mädel von mit und meinen 
Vügern fehe Herzlich und übermitteln Gie 
ihnen unferen aufrictigen Dan. 
Wenn Sie mit ihnen [pzedjen, bann geben 
Sie den Mädeln zur neuen rbeit das 
Iehte Wort Ihres Briefes mit auf den 
Weg: „Wenn wir alle zufammenftehen, 
Tann das Shidfal nie zu hart werden. 
Wir Gaben ja fare Herzen und den 
Führer!“ Darin Tiegt wohl der tiefe 
Sinn unferes Kampfes. 
‚Heit Hitler! 
Ihr Dertet (5). 


Noch unzählige folßer Briefe, die von 
alten Teilen der Sront auf in den 
teten Wintet des Großdeuticien Reidjes 
gegangen find, liegen jeht bei unferen 
Mädeln. Immer aber ift es dasfelbe, 
was aus ihnen [priht: heralicher Dant, 
feltes Zufammenftehen und perföntice 
Verbundenheit. Sie alle tragen mit dazu 
bei, die beiden Fronten, Hier drinnen in 
der Heimat und draußen vor dem Zeind, 
zu feftigen und unlöslid, zu verknüpfen. 








Ho wie im Altreich 


Unermüblich und voller Eifer find die Mädel in den Stäbten und Meinen Dörfern 
im SProtettorat Böhmen und Mähren an die Arbeit gegangen. Schon Jahre zunor 
Haben fie den Blid ins Reid) gewandt; num wurde id unfere Mrbeit bier 
zum Mohfteb und zum Ziel für ihe Steffen. Find einmal bei ihnen 
unten gewejen und haben gejehen, fie in diejer furzen Zeit geleiftet Haben. 











Als wir in Prag auf der Karlshrüde 
fanden, als mir die Moldau fliehen 
faßen und oben im erften Teidhten Rebel 
die folgen Zinnen des Hradigin ftanden, 
als uns in fmalen Straßen gieblige 
Batrigierhäufer und verläwiegene Mär« 
henbrunnen grüßten, haben mir den 
deutien tem dieles Landes geipürt, 





&r fam durch Jahrzehnte zu uns, die er 
mit feiner Kraft überbrüdt hatte . . .. 
Und dann haben wir ihn wiedergefunden, 
in allen Städten und Dörfern, durch die 
uns unfer Weg geführt Hat, in ben 
Burgen, die über den Straken ftanden, 


und vor allem, jung, lebendig und 
unbejwingbar in den Mädeln und Jung« 
mäbeln überall in Böhmen und Mähren, 
Brei und offen Dürfen fie fih mun zu 
ihrem Deutfeitum befennen, und mit dem 
unnacgiebigen leih aller, die Bisger 
jenfeits der Grenzen marten muhten, 
find fie jeht als junge National: 
Iopiafifiinnen an ihre Yrbeit gegangen. 
Sämtliche Wufgabengebiete, jo wie mir 
fie uns aud) im Altreich erjchleffen haben, 
find im Brotettorat aufgegriffen worden. 
Mannigfaltige Erlebniffe und Eindrüde, 
die mod, lange haften bleiben werden, 
Haben wir von unferer Fahrt mit Heim 
genommen. ur weniges dadon mag ein 
Bild jener jleihigen Arbeit von Mädeln 
und Jungmädeln in Böhmen und Mähren 
geben. 


&s ift in einem Heinen beutfcien Dorf, 
in der Räfe von Olmüs. Eine jümale 
Straße führt gerademegs auf das erite 
Mäbellanddienftlager Hier unten au. In 
einem abfeits gele: P 

genen Gebäubeleil _ 
der großen Dorf 7 
fäufe wurde es er- 
tißtet. Es ift wie 
überall — in einem 
der oielen Hundert Z 
Randdienftlager im 
itreih. Heil und 
gepflegt it der 
große Tagestaum, 
breite Büerregale 
gießen fih an den - 
Wänden des Leer 








gimmers entlang. röpfih Sunte Gar 
dinen, Deden, Krüge mit Tannengrün 
und Kiffen in gemütlien Eden [haffen 
aus dem 2ager ein Heim, in dem man 
id) gern zu Haufe fühlt, ” 
Aus allen Teilen des Protettorates find 
die Mädel zufammengelommen; es find 
Bauerntögter, _Berfäuferinnen und 
Schülerinnen. Mande von ihnen tragen 
Ramen von beftem deutfchen Klang. Jahre 
hunderte hindurch fihen ihre Bamilien 
16on Hier auf aftdeutihem Boden in 
Böhmen und Mähren, Offigiere, Yelbs 
Serten und Staatsmänner ind ihre Bor- 
fahren gemefen. 


Sehr Tehhaft und mit vieler Freude ere 
sählen bie Mädel von ihrem Tagewert, 
Juerft hätten es die Bauern faum glauben 
wollen, dah ihnen in ihrem Kleinen Dorf 
geholfen werden follte, 


Run Haben fie fi Ihon alle reiht gut in 





ihrer Arbeit, in alle Hilfe, die fie im 
Haus und in den Ställen Teilten, ein« 
gefunden. Nur bie drei, bier tehilhen 
‚Bauern bes Dorfes ftehen immer wieber 
faunend vor ihnen, vor biefer Einricr 
fung des deutichen Staates, in der junge 
Deutfehe freiwillig deutihen Bauern in 
ihrem Tagewert zur Seite gehen. —— 
Durdö die abendlic) dunfien Straßen non 
Dlmüb gehen wir, durd) viele winftige 
Hleine Gäßchen auf den grohen Bau der 
deuticgen Schule zu. Ein freundlicher, 
heller Roum nimmt uns auf, Stufl an 
Stußl ift in dihtem Halbfreis geftelt, 
und alles ift voller Iungmädel, bie hier 
für biefes Wodenende aus Olmüß und 
den Dörfern im Umfreis zu einer Führer 
zinnen[Sufung zufammengefommen. find. 
Tabellos  vorfihriftsmählg eingetleibet 
find fie. 

Heute Haben fie fi einen Luftigen Heim+ 
nagmitiog vorgenommen, das Heiht, fie 
wollen an diefem Beifpiel erfahren, wie 
fie ihre Jungmädel draußen zu fröhlichen 
Stunden zulammenfalfen tönen. Cine 
Mitarbeiterin der Untergauführerin, eine 
junge Sehrerin Bier an Der deutfcen 
Säule, Hat den Mipelm Bulh aufe 
geifhfagen und Tieft nun eine biefer netten 








Geißiöten, an Denen Bejonders Die Jung 
mähel [päter wiel Freude Haben werben. 
€s ift ein wunderjhöner alter Band, den 
fie da auf dem Schoß Hält, wie fie uns 
Tpäter erzäßlt, ein lieber Zamilienbefig, 
ein Shah des deutihen Humors, ber 
ihnen aud im vergangenen jhweren 
‚Zeiten über mande bittere Stunde hin» 
weggeholfen hat. 
Dazwilgen Iernen die Jungmädel ven 
‚gnügte Lieber, fie zeigen uns ihre Heimat» 
fen Tänze, fingen eine nette Melodie 
aus dem Olmüher Kreis, ihrer Heimat; 
„S's war amoal a [hönes Maidli ...“ 
Gemeinfam gehen wir dann über ben 
Idönen Martiplap zum deuten Kaffee: 
haus, das von jeher der Mittelpunft des 
deutihen Lebens hier gemefen ift. Die 
Mädel wollen uns dod nad von Ihrer 
Grobfahrt in dielem Sommer erzählen. 
&o, als ob es geftern gemelen wäre, 
fprehen fie davon. Hoh oben am die 
deutihe Oftfeefüfte hat fie fie geführt. 
Ein umbeidreiblides Erlebnis Mt es 
ifnen gewelen, bie Schönheit diefer nord» 
deutihen Landihaft tennenzulernen und 
immer wieder in allem die Stärke und 
die Kraft Großdeutiglands zu [püren, zu 
dem fie mun auch gehören. — — — 

* 
„Nein, ihr dürft morgen noch mit jo 
früh wegfaßren, ihr müßt nod mit uns 
Sport maden. Wir wollen dad alles 
tennenfernen, was ihr im Altzeih [dom 
feit Jahren übt.“ So haben uns am 
Iehten Abend die Mädel von Iglau bes 
fürmt, Hinderniffe gäbe es nicht, fie bes 
tümen fogar fhulfreil Und tatfählih 
— fo wurde es dann auf, 
Alle Klaffen im Mädel» und Sungmädel» 
after wurden für eine Stunde vormittags 
beurlaubt, Geftopft voll war die grobe 
Turnpalle .. » 
Dann beginnt eine fröhlie Gymnaftit« 
fhunde! Ein Leiter Lauf, fhon zmifen» 
durh einmal ein Kleiner, dann ein 


Nwererer Sprung, große weite Shwünge. 
... Mit einer faum gfaublihen uf 
Tafungsgabe nehmen die Mädel alles an, 








tönen fofort mit ganz natütliger Sicher» 
heit die ricptige, [hwungvolle Bewegung 
von der Ihlehten gefünftelten untere 
Iheiben. Biele von ihnen tragen bereits 
das BOM-Leiftungsabzeicen. 

Shen im nädften Jahr mollen die 
Solauer Mädel — fo wie fie es uns auf 
in Pilfen, in Prog, in Brünn und in 
MährifrDftrau gejagt haben — mit Bei 
den Sportveranftaktungen des SDM. im 
Wtreih dabei fein. Dabei mollen fie 
nit [hfeht abfhneiden. Und de fie in 
der Zmilgenzeit beftimmt alle zeit fleihig 
fein werden, wollen wir es ifnen auf 
wünfhen. Margot Jordan. 








Im Dsergan Saarpfalz eniftenden die 
eriten Wald: und Alidituben des BON. 
für die Soldaten, Heute finden mir fie 
überall im Neid, wo fie Benötigt werben. 


Ia, das müffen wir [om geftehen: wenn 
Mutter Wajhtag Hatte, fanden wir es 
alles anders als Luftig, wenn wir helfen 
mußten. Wir Sätten uns allefamt nie 
vorgeftellt, dab mir einmal mit folder 
Begeifterung am Mafcfah ehe würden. 
ber da it wor ein paar Moden bie 
Anfrage an unfere Gruppe gelommen, ob 
wir mit für die Soldaten malen 
könnten, Berfteht ih, dab mir fehr freu 





dig „ja“ fagten und fehr ftolz darauf 
waren, unferen Soldaten Helfen zu Dürfen. 


Iwar war es gar nit ganz einfach, eine 
geeignete Wafhtühe ausfindig zu maten, 
aber jliehfih Belamen wir dad bie 
Ientralmalhlüge eines Wohnblods zur 
gemiejen und tonnten uns bort Häuslic 
einticten. 


Unfere „Rundfgaft“ Tieh aud niht auf 
fi warten, und mir Hatten nun breimal 
in der Mode mäßhtig zu fun, um bie von 
den Sofbaten gebrate MWälge zunädiit 
qu_fortieren, dann einzumeiden, nor« 
gubürften, zu Todjen und zu walhen, Bis 
fie wieder blühweiß gemorden war. 


Wenn wir nift ganz moderne Wal 


majtiinen, Walhmangeln und vor. allem 
eine vorbilbfiie Teodenanlage hätten, 
würden wir es vielleicht gar nicht [Aafe 
fen. 

Hemden und Driffißgeug werden nad 
dem Mangeln namgebügelt, während 
ih andere Mädel Bereits mit Slide und 
Stopfen beihäftigen. Geife, Gtopfgarm 
und Slidfappen werden don den Sol 
daten zur Verfügung gefellt. 

Das alles Hört fih fo einfad am, aber 
ihr foltet nur einmal die Löcher in ben 
Sofbatenjoden jehen! Mit zwei Händen 
tann man durdfahren, und es bliebe 
Bla für eine dritte, wenn man die hätte, 





der das Hilft Ja nun alles nichts! Unfere 
Soldaten Braußen ganze Soden, und fo 
Tut ih denn jede von uns einen 
Stumpf und zieht ih In ihren intel 
aurld, 

Die einen feneiden forgfam die &ar 
fern an den ändern ab, bie andern 
ipannen Fäden von einer Kante zur 
andern, und wieber andere trennen feufe 
send bas mieder auf, was die ungefhid» 
ten Gofbatenhände mit Mühe und Not 
und meift mit (ifa oder grünen Fäben zur 
fammengegogen haben. 

€s gibt aber auf) Köder, bei denen der 
Sefte Wille und bie größte Gtopfnadel 
mupfos find! Die Stopftugel fällt Hündig 
Sindurd, und die Stellen, die früher 




















{hen einmat eine mitleidige Seele aus- 
befferte, find dur; das Wafdhen fteif wie 
ein Brett, Da Hilft nur die Schere. Rafdı 
wird der gerlöderte Fuß, abgefhnitten, 
und eine von unferen "Stridfünftierinnen 
faht die Maldien der Beinlänge auf, und 
mit Hilfe von Nadeln und Wolle erfteht 
ein neuer Fuß. So allmählich, Belommen 
wir titig Übung auf Piefm Gebiet. 


Wenn wir fo einen ganzen Morgen lang 
eifeig ftopfen und ftriden, gibt es [hen 
mand ein fertiges Stüd. Eigentlig iR 
es aud gar nit To Iangweilig. In, 
mancem Strumpf ftehen nod Name und 
Regimentsnummer feines Behers. Jede 
fann fi) dann ausdenten, wele Exleb: 





Bis vor die Tür 
des Feitfanles auf 

dem Reichsfportfeld _ 
hört man den Hel« 

Ten Schlag der 

Florette und die 

(öneffen Romman« 

dos des, Fedhtmeis — 
fters. Baarmeile = 
ftehen fih die Mir 

det in dem heilen Saal gegenüber, die 
awanzig. beiten BON-Sehterinnen aus 
dem ganzen Reich, die auf Grund ihrer 
Zeiftungen bei den Iehten Deuticen 
Jugendmeifterfaften in Die Reichs: 
eiftungsgruppe berufen wurden und hier 
num zu ihrem erften Lehrgang zulammens 
gelommen find. 

Seden Tor» und Nadmittag ftehen zweir 
einhalb Stunden prattife Arbeit auf 
dem Programm. Unter Leitung des ber 








beim Roden, Wäldewaiden und 
Strümpfejtopfen für Die Soldaten wollen 
wir Mädel uns jeht im Krieg bemeilen. 






Wir wifen, dah frohe gel Sport 
Itunden un Training 
glei wihtig dig ind, 





So fand auf jeht auf dem Neidsfports 





feld eim Lehrgang für Die Heide: 
leiltungsgruppe ehten Hatt, an dem 
Mäbel aus dem ganzen Reid) teilnahmen. 








tannten ungarifden ehtmeifters Hol- 
105, der auf die deuticie Mannicaft 
zur Olympiade vorbereitet hat, werden 
die Mädel in alle Elemente der Fehte 
funft eingeführt. Eben Hat ihnen der 
Meifter eine neue Aftion gezeigt, einen 
geraden Gtoh als 
Angeiff, der mit 
einem Fintnadjtoh 
abgewehrt werden 
a muß. Unermüblid, 
wird jegt an biejer 
neuen Aufgabe ge» 
übt, bei anderen 
beobadtet, ver 
befjert und wieder 
geübt. 
Während einer kurzen Arbeitspaufe er« 
zählen uns die Mädel dann frifh und 
ittahlend von ihrem Training. Berlangt 
do, gerade der Fehtiport in auker- 
ordentlich hohem Make Yusdauer und 
Zähigkeit in der Grundiule, bevor au 
nur die Mleinften Erfolge erzielt werden 
tönen. Cine wie [höne Sportart aber 
das Florettjehten gerade für die Mädel 
it, zeigt uns jhem ein kurzes Zujhauen. 
Geiftesgegenwart, Gewandtheit und ftraffe 








niffe „ihr Soldat wohl gehabt Haben mag“! 
Bejonders die Flafbatterie, für die wir 
walden, ift ein treuer Kunde von uns ger 
worden. Ständig erhalten wir riefige 
Berge, die wieder in Ordnung gebradt 
werben mülfen. Dafür haben wir mun 
fürzlid ein gereimtes ielftropfiges 
Dantireiben betommen, in dem es heibt: 
„So nehmt denn unfern Dant entgegen, 
Befeitigt weiter unfern Shmub, 

Wir bieten eud) ja gern dagegen 

Reät wohlgemeinten Zliegerjcug“ 


Wer wollte ein fo großgügiges Yngebot 
moht ablehnen? 


Eine Nüngener Führerin. 



















Körperbeherrihung werben da verlangt, 
die der natürlichen Anmut bes Mädels 
fehr entgegentommen. 


Die praftifce Yrbeit des Lehrganges 
wird unterbaut in theoretifcien Arbeits 
gemeinfaften. Die Kampfregeln werden 
befproen, und ein Sportarzt behandelt 
Trainingsftagen, zwedmähige Maflage, 
tißstige Ernährung. Daneben werden im 
Lehrgang aber auf andere Sportarten 
betrieben, vor allem Schwimmen, und mit 
Sefonderer Sreude wird abends mufiziert, 
IedeMinutehierim 
Kurfus wird ausger 
mußt, will doc) jede 
einzelne aus Dielen 
afıt Tagen port« 
Tiger Arbeit mög: 
Tide viel mit nad 
Haufe nehmen. . 













Kleine 


china! 2 
Gh asp 


aus einem unlerer Skilager 


Die Lies vom Hüttenwirt jteuert 
Ion tert in die Winterwelt. Greiel 
und Urjel purgeln einjtweilen noch, 
aber Ife, die Sportwartin, Iteht | 
fiher auf den Wrettim, und mur © 

manchmal Todt der weirhe Sähnee . «+ 





Der dem Großdeutschen Reich Adolf Hitlers aufgezwungene Kampf 
erfordert nicht nur den Einsatz der Männer als Soldaten und Arbeiter, 
sondern vor allem auch die Hingabe der Heimat und damit der ganzen 
Jugend an die uns Deutschen von jeher heilige Pflicht. Alle Jungen, 
alleMädchenkönneninderHitler-Jugendzur Verteidigung desReiches 


beitragen und den Sieg miterringen, der das Leben unse! 


Volkes 





krönen wird. Bewährt Euch vor der Nachwelt, bewährt Euch vor Euch 
selbst, bewährt Euch vor dem Führer, der Euch seinen Namen gab! 


Baldur von Schliach In: Mädel 


eure Welt, Jehrbuch der deutschen Mädel 





dungmadel müßt mal Lifigul und 


Bon Ife Bäumfer, Jungmäbelreferentin der RIP. 


Jungmäbel, vier Jahre Halt du Bereits 
in einer Gemeinfaft, in deiner Sunge 
mäelfaft, geftanden. Du Haft gelernt, 
did diefer Gemeinfhaft zu unterftellen, 
ihr gu gehorgen und ihr mit. Deinem 
ganzen Hergen und mit deinem Willen 
‚du dienen. 

Du weißt heute, dab dein und deiner 
Rameradinnen Ginfah notwendig mar, 
damit deine Jungmädelfgaft fo wurde 
mie fie Heute if 

Wögentlier Dienft, all die Heim» und 
Sportnahmittage, die Zahrten, die Lager, 
Appelle, ber befonbere Einfah Deiner 
Jungmädelfhaft für das Winterhilfswert 
forderten immer von neuem deine jreude 
und deinen rbeitswillen. Um Ende 
eines jeden Jahres 


der Berufswahl: 
werden? 

Der Staat fordert troß des Krieges auß 
von bir eine wohl überlegte Berufswahl 
und eine forgfätige und abgejäloflene 
Berufsausbildung. Er hat, wie auf allen 
anderen Gebieten unferes tägligen 
Lebens, auf) Bier alle Vorausfegungen 
dazu geihaflen. Richt die ungelernte Urs 
Beit — mie fie der [Aufentlaflenen I 
nd während des Welitrieges empfohlen 
wurde — fondern die gelernte Urr 
beit wollen wir. 


Dir find nad) wie vor alle Möglihteiten 
gegeben, deinen Bähigteiten und Anlagen 
entipredhend, eine Arbeit zu erlernen. Du 
fol päter in Deinem Fach etwas fännen 


Bas wilik du 








tebensmwißtige Aufgabe zu erfüllen haben. 
€s if felbftverftänbfid, dab du beine Bes 
gabung und Neigung im Hindtid auf 
diefe Berufe befonders orgfältig prüff- 
Deine Kräfte werben In der Land und 
Hausmirifdaft, in wehrmitigen Betrles 
den und Ginziötungen, in allen pflege« 
zifchen, Toziafen und erzieherifhen & 
tufen Dringend gebraudt. Hinzu 
dab oben im Often viele neue Bel 
gungsfelber und Yrbeitsmöglichtelten 
eben find. 
ib did ftolz und froh me 
wiffen, dah deine Kräfte in dem Kebens« 
tampf unferes beutihen Boltes gebraudt 
werben, bah man auf deinen Einfah 
wartet, bah es auf dein Können In diefem 
großen Ringen mit 
—  antommt, Gang gleldh« 


















en, 











fand die immer beffere 
und gröhere Reiftung 
deinerJungmäbeifeaft. 
Nur die Teilnahme an 
einer eintägigen Fahrt 
ermöglite dir bie 
Teilnahme an einer 
größeren Fahet._ Aus 
dem Meinen Sport 
wetttampf im Lager 
wurde das Gruppen» 
Tportfeft. Ein paar Lies 
der, bie Du tanntet, 
wudjen zu einem 
immer reiheren Lie 
derfhah an. Yus dem 
Heinen Stegreiffpiel 
geftaltetet ihr ein gro« 
bes Spiel. Auf jedem 
Elternabend gab deine 
Iungmädelihaft er 
meut den Beweis, dab 
fe in ifrem Willen, 
etwas zu leiten, ein 
Stüd vorangelommen 


Dem führer 


Wenn Ich nur zmweifle, tret/ Ich vor dein BILD, 
Dein Auge fagt mir, was allein uns gilt. 

$o manche Stunde fprech Ich mohl mit dir, wirft 
‚Als mwärft du nah und müßteft nun von mir. 
Wo Immer einer ftill wird vor der Tat, 
Er kommt zu dir, du befter Ramerad. 

In deinem Antlits fteht es ernft und rein, 
Was es bedeutet, Deutichlande Sohn zu fein. 


ferybert Menzel 


gültig it es dabel,, 
wo bu beine heifens 
den Hände einfehen 


wirt, ob in einer 
mitte, ob auf einem 
jauerm! 

Betrieb 

groben 





Du wirft nun in mer 
nigen Moden deinen 
erften Schritt In das 
Berufsfebentun. Wenn 
du an deinem meuen 
Teföftgemähften Plak 
Reift, dann wirft du 
daran denen, mie feht 
es. darauf anfommt, 
daß jeder voll und ganz 
feine Pflicht tut. 

Kam es in beiner 
Sungmädellgaft Bis 








war. 
Diefen Willen 
zur Arbeit und zur Reifung 
gilt es nun, im Alltag zu bes 
weifen. 

or dir feht die im Hinblid auf den 
Arieg bejonders verantwortliche Drage 


und an einem werantwortungsvollen Plag 
etwas leiften und [Gaffen. Das verpflidhe 
tet di! 

Allen SBerufsmögliäteiten voran ftehen 
die Berufe, Die während des Krieges eine 


der auf Willen, Gtes 
tigfeit und Arbeitseifer an, fo forbert bie 
große Mrbeitsgemeinfhaft des beutieen 
Woltes,‘ in bie du eingegliedert werden 
witlft, dein freudiges Befenntnis 
su &rbeit, Berufund Leiftung. 





€s tam natürlich) gar nicht in Trage, dab 
Vater den Rolf mit in Die Kaferne nahm, 
bevor er ins Gelhäft ging. Cchlichlid 
war Rolf Heides Hund, und fie allein 
wollte ihn fortbeingen — zu den Sol: 
daten. 

a, wirtfic, der Schäferhund Rolf foltte 
Kriegshund werden, und Heide war bei 
diefer Musficht nicht wenig aufgeregt. Rod, 
einmal probte fie alles mit ihm, was er 
je gelernt hatte: „Sih“ und „Laut“ und 
„Liegen laflen“ und „Rimm’s" und „Bei 
Bub gehen“. 

Dann hatte fie fih den Rolf vorgenom, 
men und ihn gepußt und gebürftet, bis 
fein glattes Sell [piegelblant war und er, 
der fonft fo geduldig, war, fid mit leifem 
Anurren mihbilligend umjah, ob fie denn 
no, immer nit fertig Tel. Shlichlih 
machte fie fid mit Shuhtrem und Sidol 
auf) nod an dem Halsband zu jhaffen, 
bis Mutter lachend meinte: „Run geh’ 
16on, fauberer fann es bei den Soldaten 
aud nicht fein.“ 

Aber Heide fand immer wieder etwas zu 
zicten und zu tramen. Rolf mußte do 
mod etwas zu freffen befommen. Mas 
Toltten fie bei den Soldaten denten, wenn 
ex halb verhungert dort anfäme ... Und 
dann wollte fie auf) noch einmel mit ihm 
durd) den Garten laufen... und... 
und... 

Aber zuleht tam der Augendlid, in dem 
ic) wirtlic) nichts mehr zu tun fand, und 
der, in dem Mutter dem Nolf nod ein: 
mal das Fell Hopfte: „Ra — denn mad's 
gut“, und fogar der, in dem Heide vor 
dem Hoßen Tor ftand, das zum Kafernen- 
Hof gehörte. 

„Halt!“, ieh es Tadend auf der Wadıt- 
tube, „wo will denn der große Hund mit 


© 











dem fleinen Fräulein 
Hin?“ — „Geftellungs« 
defeßt“, Heide maste 
ein dienfliges Geht 
und wies ihren Brief 
vor. „AG fo, dann 
tönnt "ihr paffieren, 
Seitenflügel, 
ce“ 





igem Eugen 
fand Heide dann aud, 
das Büro, in dem 
Rolf aufgenommen 
wurde. €s ging alles 
ganz _orbnungsmähig 
vor ih, und Heide 
war fehr-ftofn, als der. 
Solbat, der Rolf an 
die Leine nahm, aner« 
tennend_fagte: „Ein 
Ihönes Tier, und 
gegogen ift er ad.“ 

„Bleibt Rolf nun ganz 
Bei_Ihnen?“, fragte 
Heide, Der Soldat 
Ihüttelte den Kopf. 
‚36 bringe ihn nur 
in den Zwinger, Dors 
gen fommt der neue 
Lehrgang, da belommt 
Rolf dann feinen rich: 
tigen Herrn." Heide 
war enttäufdt, Ihr 
Hatte die Art gefallen, 

















Natürlich muß ein Kriegshund auch klettern 
können, und sei es über die höchste Wand. 


wie der Soldat Rolfs Leine genommen 
Hatte, und aud, daß er nit glei an« 
gefangen Hatte, den Hund zu Hopfen und 
zu freien. Rolf mode das nicht bei 
fremden Menien, obwohl er es niet 
geigen durfte. Der Golbat hier vertand 
das, ob aber der neue Herr aud jo gut 
zu ihm_fein würde? Der andere [dien 
‚Heibes Gebanfen zu erraten. „Du braudft 
dir gar feine Sorgen zu machen“, Jagte 
er, „Die Hunde find alle jehr gern hier. 


Wenn du magft, fomm’ dod mal mit mit 
in den Hof hinunter, da üben fie gerade, 


dann fiefft Du gleih einmal, was ein 
Ariegshund alles Können muh.“ 

„Ganz groß!“ Heide ftraßlte, als fie durd, 
Die Iangen Gänge und über die vielen 
Treppen der Kaferne in den Hof hin« 
unterftieg. Da waren fie dann, die ans 
gehenden Kriegshunde: Schäferhunde wie 
Rolf, Doggen und Iagdhunde und auf) 
folde, deren Kalle man nicht ohne weir 
teres feiftellen tonnte, 


Aber fie alle übten wie beim Cpergieren 





Ihn stört en nicht 
knallt; denn er ist daran gewöhnt worden. 





genau die gleiden Bewegungen, „Bel 
Zub“ und „Sig“, — immer wieder 
&s mar eine Freude, zu jehen, wie bie 
Hunde die [härften Wendungen ihrer 
‚Herren gefmeldig mitmagten, und wie 
fie — Sums — ftilffapen, fobald der Ber 
feht tam. 

„Siehft du, Rolf“, fagte Heide, „[o ühft du 
um morgen aud.” Nolf Iegte den Kopf 








Isief und [aß Heide aufmerffam an. O6 
ex fie wohl verftanden hatte? Es [hien fo. 
„Bief fönnen fie nod) ni, die da brür 
Ben“, ertlärte der Soldat. „So geht bie 
Ausbildung an, gerade wie die Solbaten 
querft das Marihieren lernen müffen. 
Rähfte Woce tommen die Hunde dann in 
den Wald und werden ans Sälehen 
gemöfnt. Ein Melbefund darf natürlic 
mict erlireden und fi verftiechen, wenn 
es einmal fnaltt, Zulept müfen fie Ter- 
nen, Meldungen von einem Ort zum ans 
deren zu bringen. Das ift das Shwerfte 
für fie, aber dann find fie aud unfere 
tictigen guten Kameraden, auf Die man 
fi verlaffen tann.“ 

Gin firiller Pfiff ünterbrad die Uebung 
auf dem Hof, Die Hunde famen an ber 
Seite ihrer Herren Dit an Heide vorbei, 
Rolf feilte Die Ohren, [önupperte in 
Quft und Hopfte aufgeregt mit dem 
Schwanz auf den Boden. Die vielen Art- 
genoffen nahmen feine ganze Xufmertiam- 
feit in Anfprud, das mertte man wohl. 
„Seht werd’ I, gehen", fagte Heibe ein 
wenig haftig, „er bat jeht fo viel anı 
deres zu beohadhten, da wird er querft 
taum merten, wenn id nit mehr da 
Sin“ Der Soldat nidte ihr zu. „It Diel« 
Teiht das Seite.“ Heide gab ihm die 
‚Hand und fah ihm gerade an. Er follte 
nigt etwa benten, dab fie . 

Aber dann fühlte fie es dod) verräterifh 
Heil) in ihren Mugen, fie wandte fi) kurz 
und fief qurüd über den Hof an dem 
freundfichen Polten vorbei, immer weiter, 
bis fie [don die weiße Gartenmauer 
Hinter ihrem Haufe fehen fonnte, 

Da Diieh fie ftehen und rieb fi mit dem 
Tafentuc energifch über das Gefidt. 
Ganz einfah war es dod nicht, fo ohne 
Rolf nad) Haufe zu fommen, aud wenn 
man fehr ftofg darauf jein fonnte, bak er 
nun ein Kriegehund war, ber banon 
durften die andern natürlich, nichts mer« 
ten. Sufe Harms. 











In einem großen Zwinger auf dem Ka- 
sernenhof haben die Kriegihunde, 
unter ihnen auch Rolf, ihr 














Run alfo war es unabänderlid) jo weit: 
Waters Urlaub war zu Ende. Heute nadı« 
mittag Hatte Mutter jein tleines Käffer- 
hen gepadt, ganz Ielfe Hatten wir oben» 
drauf mod) ein paar Tannenzmeige von 
Weißnadjien getan, und nun tand Water 
irgendwo mit in einer diefer vielen, Dicht 
gebrängten Solbatenreifen, die ih bis 
weit vor die Bahnfteigfperre Hinaus« 
fhoßen und nad immer fein Ende 
nehmen wollten. 


Wie furz waren diefe wenigen Tage ger 
wefen, wieviel Hatte Vater uns erzählt, 
von feiner Batterie, von feinen Män- 
mern, ihrem Unterfland hart vor dem 
Feind, Eine andere Welt hatte fih da 
dor uns aufgefan, die wir nur ftaunend, 
Stüd um Stüd ertennen fonnten 


Ganz verbunfelt war die große Bahn 
Hofshalle, Nur ab und zu Blüte Ingendiwo 
ein Heines Licht. Und dazmilden [hob 
ih unabläffig ein Strom von Menicen 
hin und her, Golbaten, die yadı ihren 
Zügen fragten, Mütter, Scheitern, Heine 
Brüder, die Fäden und Palete trugen. 


Ein aufregendes Iebhaftes Getriebe war 
es, bas einen einfad mit erfahte. Lang 
Nam, Wort für Wort wurden durd ben 
Rautfpreiier die Züge angefagt: „18.20 
ma} Trier, 18.40 mac, Wacen, Abfahrt 
don Gleis il“ Wir muhten, das mar 
Waters Zug. 

Dann ftanden wir vor Baters Ubteif und 
jahen zu ihm hinauf. Immer ned) neue 
‚Soldaten fiegen ein, es war gar nicht 
abzufehen, To wie die fange Reife die 
ganze Zahnfeigtante entlang, zu der 
auc wir gehörten, „Hübfe Jolbatije aus« 
gerichtet, fo wie fiß's für Sofdatenfrauen 
gehört“, lachte Water, und dabei zwinterte 
er ein bißchen Mutter zu, die [o ganz fill 
neben den beiden Kleinen, neben Lies 
und Gifela ftand. &o brav hatte ih die 
beiden mod nie gelehen. Gteif fanden 
ihre einen blonden, heute jo [hön feibit- 
geflodtenen Zöpfhen in die Luft. Wie 
angemadifen hielten fie Mutters Hand 
und fiehen fein Yuge von Vater 


Ein Bihhen war er jon nit mehr bei 
uns, ba war er [ho in biefer anderen 
Welt, in bie er und der ganze Zug nun 
hineinfußr, bei feinen Kameraden, am 
der Sromt. 


Rod einmal gibt Water uns aus dem 
Abteitfenfter Heraus die Hand: „Haltet 
die Ohren Reif, folgt der Mutter [6ön, 
Ihreißt mir von allem“, fagt er uns. Wir 














fönnen nur ganz ILL niden. Vater fennt 
uns ja. Er weit, dab wir es ihm für uns 
allein |hon Tange verjprogen haben. 


Und dann find nur mod) zwei, nod eine 
Minute Zeit. Und dann . . , dann faufen 
mir nad ein Meines Gtüd neben dem 
fahrenden Zug entlang, [eben nod Vaters 
Arm, nod feine Hand, rufen nad ein. 
mat, fo faut, daß er es einfad) burd allen 
Zärm und alle Unruhe hören muß: „Auf 
Wiederfehen — — —!“ 


„So, faht uns nad) Haule gehen“, fagt da 
Mutter neben uns, beinahe [o wie fonft. 


Nur, dab mir fie heute in unfere Mitte 
nehmen und wir beiden Miteren fie ganz 
FiIT unterhafen. 


Ein Berliner Jungmäbel, 


Die Zeitung, bitte 


Frau Müller, die immer unfere Zeitung 
Bringt, machte am lehten Sonnabend ein 
ganz trouriges Gefiht. „Uber Zrau 
Müller“, fagte ih ganz erfhtoden, „mas 
1 dann mit. Stan 109? Gind. Sie 
trank“ 


„Nee, nee, Zräufeinen“, Jeufste Drau 
Müller, „das ift es mit; nur geftern {ft 
doc mein Walter auf Urlaub gefommen, 
at Tage Hat er man nur, und da fall 
id) denn fo viele Stunden am Tag Jel« 
tungen [öleppen... eine Vertretung gibt 
es ja jeht nidt bei dem Mangel an 
Arbeitsträften.“ 


&s war gut, dah gerade in biefem Nugens 
Slid Liefel aus dem britten tod bie 
Treppe herunterpolterte. Sie muhte bei 
allem einen Rat, und mas fie fih von 
genommen Hatte, das führte fie auf aus, 
‚Hier nun wuhte fie Frau Müller volle 
tommen davon zu überzeugen, dah Jeir 
tumgtragen für Sungmäbel ein herrlider 
Spaß Tel. 

Nah einigen Cinwänden rüdte Frau 
Müller denn aud) ihren großen Paten 
Zeitungen heraus und meinte nur nad: 
„Berliert mir nur feine danoı 
tief fe ganz eilfertig die fange Strabe 
Hinunter; denn Walter follte gleich Heute 
ein befonders gutes Mittageffen bes 
tommen . 


Der Weg in unfer Stabtviertel ift nicht 


o 











weit. Georgitraße 1, das war unfer erjtes 
Haus, Liefel md ic) hatten beide einen 
Baden Zeitungen unter dem Arm, und 
fo übernahm jede eine Häuferfeite. Emfig 
maten wir uns an die Arbeit. Unauf 
Sörlid) ging es treppauf und treppab... 


&o jnell wie das Zlugblattverteifen, das 
wir alfe fennen, ging Diele Arbeit in den 
erften Tagen nicht, denn wir hatten eine 
Lifte mit den Beziehern der Zeitung ber 
fommen, alfo aufgepaht! 

Die Zeitungen waren abgezäßit, es mußte 
nadiher ftimmen! Da mußte man zunächt 
genau die Namen und die vielen Kleinen 
@igenarten der Lefer Iennenlernen, um 
alles aufs befte zu erledigen. 


34 ftand vor der erften Etagentür, ein 
Bid auf das Namenjgid — ein Blid 
in bie Lifte — richtig, in diefen Briefe 
taften gehörte eine Zeitung. 

Weiter ging es treppauf, treppab. „Na, 
was hringjt Du denn?“, fragte eine Frau, 
die gerade die Treppe fegte. „Die Zeir 
tung, bitte“, fagte ich ftolz. 


‚Wie tommt denn das“, gab fie der« 


wundert zurüd. IH enäßlte ihr von 
Frau Mülter und Walters Urlaub, „Da 
Helfen wir Iungmädel eben; ic} glaube, 
wir werden es jhen Ihaffen. — Dod ih 
muß mid) Seeifen, fonft ift Liefel viel 
eher fertig als ic. Die Lehte möhte i6 
d0% nid fein.“ — 

Nach drei Tagen Braudte ic feine Ber 
sieherfifte med, jeht Tante ih meine 
Funden“, und fie fannten mid. I 
rubte auf) ganz genau, was ich zu bes 
adten Hatte auf meinem Gang durd) die 
einzelnen Häufer, 

Bei Frau Reiger mußte I Lurz anflingefn, 
damit fie mußte, fie fan die neuefte 
Zeitung holen. Bei Schneiders wartete 
Händig ein dider Apfel auf mid. Dieje 
Erfeilfung tat im Mändigen Auf und 
Ab gut. Dot) flinf ging es wieder weiter 
mit dem Zeitungspaden . .. 


Die Tale wurde Teilhter, Bald hatte ic 
es geiafit. Das große, hohe EAhaus mit 
den vielen Wohnungen war mein Ichtes 
— und dann war Ruhe bis zum nädften 
Tag. 

Ein Tpüringer Jungmäbel, 








fteringsbefchl 


ur 
Selig hatte einen Mufterungsbefehl er« 
Halten. Ob er jelbft eigentlich Jo zeit 
begriff, was das für ihm bedeutete, weih 
ia nit, 

& mar not) jung und dachte nur den 
ganzen Tag an Wald, Wiefe und Zerb 
und mandmal vielleiht ein wenig an 
mid, weit id) ihm oft in Heinen Dingen 
aeigte, dafı ic ihn liebhatte 

Wir waren [hen feit einem Jahr gute 
Sreunde und einer hatte dom anderen 
gefernt und mit ihm viele jhöne Er» 
Tebniffe geteilt, 


Febr" 





Iwer, der Abfhied, Meines Fräul 
3a, und ob mir der [hwer fiel — aber 
troßbem war id ftolg, daß nun Selig ins 
Geld durfte; denn anjclichend erhielt 
der Zeliz feinen Gtellungsbefefl, und 
zwar — mie ih es ja gleih gemuht 
Hatte — beim Major. 

Drei Tage fpäter rüdte der Trupp an die 
Sront, Zelig war ganz vorn, und fo viel 
Blumen hatte er in den Sänallen fteden 
— bie roten Aftern waren von mit... 
Glei mußte er an mir vorbeifommen, 
dann wollte ich ganz leife „Selig“ rufen. 
‚Keiner follte merten, wie [wer mir der 
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Lustig ratterten die be- 
‚packten Wagen über das 
holperige Pjl 0 daß 
sich alle Leute erstaunt 
umsohen und dann lachten, 


Als ih vom Mufterungsbefehl Härte, Bin Abjcied fiel, Ft 
19 afei zu Belig gelaufen und Habe ifm Ayper afles wurde anders. Biamiert, vef- Er 
altes erzählt, dab er ins Zeld gerufen (95 Hfamiert Sat mid der Feliz. Gerade, f 


wirb und „feinem Major“ gut gehorhen mie ih ihm ganz leife den Namen zus 
muß; Denn es mar ja lat, um den Zelig zufen will, bEumt er RG auf, [Sükelt 


Hi 1 


A 


würde man fih teißen, ber jaß pramtvoll feine äßne, wiehert Laut und will 


aus, und gut gepflegt Hatte ih ihn auh. 
Mls ih gerade in diefe Ueberlegungen 
vertieft, Durd) das Zenfter fah, öffnete fi) 
Hinter mir die Tür und eine Männer: 
Himme brummte: „So alfo,- das ift der 
Belig“ —. 

Der Mann fah mid, dann wohl aus im 
gleien Yugenblid an und [ehte eimas 
unbehoffen mitfeidig Binzu: „Fällt wohl 


® 


immer anders als der Major. Gonft 
Hatte mein Sieblingspferd jo fein auf den 
teiiten Sienfeldrud acigegeben, jekt 
Salfen nicht einmal die Sporen. 
36 mußte [Simpfen — „Zelig ter- 
tapp“ —! Und dann veriäwand id} 
D5 mich der Selig nun vergeffen wird? — 
Aber ih mußte do@ [himpfen! 

Eine oftpreußijge Führerim. 


























































Die ganze Stadt if folz auf die neue 
Großtüge am Bahnhof. Sie if er im 
November fertig gemorben, ganz neu ger 
Saut und eingerißtet, Seit Moden wer 
den Hier num jeben Tag Solbaten ver: 
pifegt — Toldie, die zur Front fahren, 
und Tolde, bie von dort fommen. Und 
alle find Begeiftert — nit nur von dem 
guten Gffen, fondern auß von dem 
Seifen, warmen Ehraum mit feinen neuen 
Zänfen und Tifen und den bunten Gar- 
dinen an den Senftern. 

Am alleriofzeiten aber find bie Zung- 
mäbel. Gie waren es ja, die beim Bau 
mitgeboffen Haben, und ofne fie wäre bie 
ganze Küde vielleißt gar nicht mehr vor 
dem Groft unter Dad) gelommen. 

Eines Tages im Oktober maten nämlich 
Gerda und Elfe die Entdedung, dah an 
dem Neubau nicht mehr gearbeitet wurde. 
Alle Gerüfte waren Leer, in der Kiesgrube 
wurde fein Mörtel mehr angerüßrt, und 
nur Maurermeifter Drehfer ftieg mit ber 
forgtem Gefit über den Bauplah und 
traßte fih von Zeit zu Zeit bedentli 
Hinter den Ohren. 

„Was it denn Sei nen los, Herr 
Drehfer, magen Sie Feiertag mitten in 
der Woche?“ Gerda pflanzte ih) vor dem 
Maurermeifter auf und late ihm von 
unten her gerade ins Gefiht. 

Meifter Drebler Hatte im allgemeinen 
awar nift viel übrig für das „Rinder« 
pad“, und er [hmang allemal "drohend 
feinen Spagierftod, wenn er einen Jungen 


ober ein Mädel auf dem Baupfak, Herumfpielen jaf. ber 
heute war ihm ganz danazh zumufe, feine Sorgen auszupaden, 
auf wenn es nur. vor zwei Jungmädelführerinnen war. 
€5 lag niht an den Maurern, dah der Bau nit weiter 
ging. Arbeitskräfte waren genug vorhanden, aber es fehlte 
an den Steinen. Peter Behrens Hatte mit feinem Ghleppr 
tafn am Dienstag eine Cadung Ziegelfteine gebraht und 
am Safen adgeladen. Da Iagen fie nun zu groben Haufen 
aufgeftapelt, und in der ganzen Stadt war fein Zuhrwert 
aufzutreiben, um die Steine zum Bauplah zu [daffen. 
m... und babei wird es wirklich Hädte Zeit, dab der Bau 
unter Dad) tommt. ber id Tann doc nidt feihft mit einem 
Bollewagen Iosziehen und die Steine holen.“ Meifter 
Dreßler jah nun wirtfid ganz befümmert aus, 

Elfe Lachte Hell auf. Das war wohl fehr unhöflid, aber der 
Gebante, den diden Meifter mit feiner Melone und feinem 
Spazierfiod vor einem Bollemagen mit Ziegelfteinen dur) 
die Stadt ziehen zu Jehen, war zu tomile. Gerda aber Tate 
gar nicht. Sie hatte die Stirn trausgegogen und [pielte an 
dem oberften Knopf ihrer Kletterweite wie immer, wenn 
fie ehr Hark über eimas nahdadle. „Nein“, fagte ie dann 
unvermittelt, „Sie fönnen das natürlid nit machen, Herr 
Drehler, aber wir Jungmäbel, wir Tönen es.“ 

„Ranu, Meifter Drehler blieb vor Erftaunen mitten auf 
der Straße fehen, „ihr feib ja wohl des Deumels! Was 
könnt ihr?" Wber’er hörte fi Gerdas grohen Plan dod, 
aufmerffam an, in dem 20 Bollewagen und 150 Iungmädel 
eine [ehr bedeutende Holle [pielten. Sein Gefiht war aud 
viel freundlicher, als er, den Cpazierftod [hwentend, nad 
Haufe 30g. Cr pfiff fogar das Cied von der Erifa vor ih 
din, greil und ein bißchen faljh — und das tat er nur, 
wenn er.ganz bejonders guter Laune war 

Am nädten Morgen lachte die ganze Stadt über einen 
feltfamen Zug, der vom Hafen durd) Die Stadt zum Baur 
plah marjhlerte. Zwanzig Bollewagen waren cs, had 
beladen mit Ziegeifteinen. Jeder war mit zwei Yung: 
mäbeln bejpannt, und zwei [hoben hinten. m Bauplah 
Nanden weitere Jungmädel, die jeden Wagen abluben und 
die Steine zu den Gtellen Braten, an denen fie gerade 
gebraudt wurben, Ym Hafen aber wurden die Ziegelftein. 
ftapel immer Hleiner, und Gerda Demertte mit Befriedigung, 
dafı ihr Hilfsdient ausgegeichnet Happte. Nagmittags fam 
die Mblöfung. Gruppe 2 hatte es ih nit nehmen Laffen, 
au) dabei zu fein, und Gerda mar es teht jo. Ihre Mädel 
waren bis bahin auf) fon tühtig müde. Am dritten Tag 
waren die Stapel am Hafen bis zum Ichten Giein 




















Ex war gar nicht 
»0 einfach, die 
Ziegelsteine so 
Test zu verstauen, 
daß bestimmtkei- 
‚ner verlorenging. 



















abgebaut, und auf den Gerüften Hatfehten 
die Maurer die Iekten Kellen Mörtel auf 
die fertigen Mauern, 

„Deumelsterfe feid ihr“, Meifter Drehler 
Mtrablte über das ganze Gefift, „hätte es 
ud gar nicht zugetraut, wirtlig." — 
„ie die gefernten Handlanger“, fagten 


bie Maurer, und einer meinte, To ver- 
gnüglic und munter fei es bislang wohl 
mod auf feinem Neubau zugegangen. 


I, das fanden die Jungmäbel auf. Ganz 
abgefeben von all den aufregenden Zmis 
Igenfällen, über die man jet erit rißtig 
Tpreen und laden konnte. Wie Elfes 
Zuhte mitten auf der Haupfftrahe ums 
gefippt war und für fünf Minuten dem 
ganzen Dertehe fillgelegt hatte, wie Brie 
gitte mit dem Zub in einen Mörtelhaufen 
geraten war, und wie Bärbel fig mit 
ihren roten Siegefteinfänben immer 
wieder über das Heihe Gefiht gemildt 


Hatte, dab fie mittags wie eine Teiße 
Heftige Rothaut ausfah, 

Das Schönfte aber war, dab alle Jung« 
mädel zum Nidtfeft eingeladen wurden 
und mit dabeifihen durften, ganz wie die 
Leute vom Bau. Rahmittags wurde [ogar 
getanzt, und Meifter Drehler forderte 
Gerda zum erften Walzer auf, „Denn*, 
fagte er, „Ehre wem Chre gebüßtt, und 
ine Die Sungmädet wären mi Belimmt 
nit fertig geworben . 
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Dos Jeuffche Rote Kreuz 


umfaßt 08 Shweiternicaften in allen Teilen Gropdeutichlands. 


jur Ausbildung als DAF.-Shweftern werden jederzeit Lerniäweftern aufgenommen im Alter von 18-34 Iahren, 
ingere Wäbel von 17 Iahten an tönnen als Borihülerinnen Hausmwirticaftlich ausgebildet werben. 


Mufnapmebedingungen: Deutihblätige Abftammung. nationaljozialifiiije Gefinmung, haratterlice und törperliche 

Eignung, gute Schul: und Allgemeinbildung, einjährige hausmirticajtliche Tätigteit, Hbleiltung des Arbeitsbienftes bei 

entlprediendem Alter. Die Ausbildung zur DRA-Shwefter ift umenigeltlic, ie umjaht neben der Krantenpflege welt« 

anfhaulicen Unterricht, Iportliche Betätigung und die Ausbildung im Wehrmastsjanitätsdienft. Hakı dem Geleh zur 

Orhnung der, Rrantenilsge Dauert der Bes ber Krantenpfieciuie 18 Monate; ber Raattigen Yeäfung eig sin 

dur) das Gefeh vorgelchriebenes pratitiches Jahr zur Bertiefung der erworbenen Kenniniffe und jur Erlangung der 

Erlaubnis zur berufsmähigen Musübung der Krantenpflege 

Die Aufnahme der, ausgeitbeten Shwehe in die Shmeeraidaft ct eine Brabeeit voraus; basfebe gilt für Shmeftern, 

die nicht im Deutichen Roten Kreuz ausgebildet, aber bereits im Befik der ftaatlichen Erlaubnis find, 

Die DRK-SAweRernicaften gewähren den Shweftern freie Wohnung, Verpflegung, Dienfttleidung, Tafpengeid, Ur 

faubsgeld ulm. und in Jeiten von Krantheit, Arbsitsunfähigteit und im Rubeltande volle Berlorgung 

Die DRKSAweltern arbeiten in DRK Rrantenhäulern, UWehrmadtslazaretten, Univerfitätstliniten, in, allgemeinen 

rantenhäulern und Sonderanftalten, auf den Krantenftationen, im Operationsfaal, Röntgenabteilung, Qaboratorium, 

DMaffage, Gomnafit, Terwaltung, Wirtihajtsbetrieb, Haupttüce, Diättüde, Wälderei u. a. m. 

Ein einjähriger Kurfus in der Werner-Scule vom DRK. gibt geeigneten Shweitern die Möplichteit, id für leitende 
often {m Deutfchen Roten Kreuz vorzubereiten. Die Mutterhäuler Torgen für die Fortbildung der Schweltern durd) 
jahausbildung und Lehrgänge In der Werner,Schule des DRK 

Bewerbungen um Aufnahme find an die Oberinnen nacftehend angegebener Schweiternichaften zu richten; ormbläter 

für die Yulnahme und jegliche Auskunft find von dort zu eriragen. 
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